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Text
1. Mose 11,1-11
Zielgedanke

Gott ist größer, stärker und klüger als die Menschen

Hintergrund

Das Zweistromland (Babylonien) ist eine der ältesten Kulturen der Menschheit. Reste von Tempeltürmen (Zikkurat) fanden sich in der Archäologiegeschichte immer wieder. „Babel“ bedeutet in der babylonischen (akkadischen) Sprache „Pforte zum Himmel“, im hebräischen „Verwirrung“ und ist damit mit der Zerstreuung der Menschen und der Erklärung der unterschiedlichen Sprachen verbunden.
Methode
Das Bild, das sich durch unsere Bibelgeschichte zieht, ist die des Bauens. Deshalb ist es naheliegend, Stein- oder Tonmaterial zu verwenden, um die Geschichte zu illustrieren.
Material

· einige Ziegelsteine oder Klinker von einem Bau oder Baumarkt

· einige ganz kleine Klötze –aus Fimo geformt oder kleine Legosteine

· ausgedruckte Fotos der Kinder aus anderen Ländern oder per Beamer projiziert.

Einstieg
Lied: Drei Chinesen mit dem Kontrabass (Dabei werden immer die Vokale verändert: „Dri Schinisin mit dim Kintribis“, „Dreu Scheuneuseun meut deum Keuntreubeus“ etc.)
Das klingt lustig, was wir aus dem Lied machen können, oder? Wenn man nicht weiß, dass es eigentlich „Drei Chinesen mit dem Kontrabass heißt“, dann kann man gar nicht so gut verstehen, was man eigentlich singt.

Haben wir eigentlich unter uns ein Kind, das eine andere Sprache als Deutsch spricht? (Wenn das der Fall ist, bitte das Kind, in seiner Sprache „Gute Nacht!“ zu sagen. Alle versuchen, das nachzusprechen.

Ich habe euch einige Fotos von Menschen mitgebracht, die auch andere Sprachen als Deutsch sprechen. 
Lasst uns mal hören, wie diese Kinder „Gute Nacht!“ sagen:
Ein schwedischer Junge sagt: „god natt“ (ausgesprochen: go nat)
Ein spanisches Mädchen sagt: „buenas noches“

Ein Mädchen aus Tansania in Afrika sagt: „Usiku mwema“
Ein chinesisches Kind sagt: „wǎn'ān“

Wenn du vielleicht einmal in Holland oder in Italien Urlaub gemacht hast, dann hast du auch eine andere Sprache gehört.

Woher kommen wohl all diese Sprachen? Die Bibel erzählt uns eine Geschichte darüber:

Erzählung

Die große Flut war vorbei. Noah und seine Familie, seine Söhne und Töchter und ihre Familien waren wohlbehalten wieder an Land. Wie sollte es jetzt weitergehen? Gott hatte zu den Menschen gesagt: Breitet euch auf der ganzen Erde aus! Überall sollt ihr wohnen und Getreide anbauen und Gärten pflanzen und eure Schafherden auf die Weide führen. Die ganze Welt soll euch gehören. Manche Menschen sollten in Ländern wohnen, die ganz warm sind und wo man drei Mal im Jahr Obst und Gemüse ernten kann, andere sollten in den ganz kalten Ländern leben, wo man vom Walfang lebt, wieder andere sollten in gebirgigen Gegenden wohnen und andere im Flachland. Für alle Menschen hatte Gott Platz und er wollte, dass sie die Erde schön machen und viele Kinder und Kindeskinder bekommen sollten. Und er wollte ihr Gott sein. Er liebte die Menschen und er freute sich, wenn die Menschen auch ihn liebten und zu ihm beteten.
Aber die Menschen blieben nach der großen Flut alle zusammen an einem Ort. Sie verteilten sich nicht auf der Erde. Alle wollten im Land Babel wohnen. Das war ein schönes Land. Ein gewaltiger Fluss floss hindurch und das Land war fruchtbar. Die Menschen hatten genug zu essen und es war warm.
Sie begannen Lehm und Ton aus der Erde zu holen und machten daraus Ziegel.  (Ziegelsteine in die Hand nehmen und aufeinander legen. )Wenn man die richtige Mischung hat und die geformten Klötze im Feuer sehr heiß brennt, dann sind diese Ziegel gutes Material: Man kann daraus Mauern bauen und Türme, Häuser und Ställe. Das war eine ganz neue Erfindung und den Menschen gefiel das. Sie sagten zueinander: wir sind toll, wir können was! Wer hat eine Idee, was wir aus diesen großartigen Steinen noch bauen können? 
Bald hatte jemand eine Idee: „Lasst uns doch alle zusammen in Babel bleiben. Wir bauen hier eine große Stadt mit einem riesig-großen Turm, der bis in den Himmel reicht. Wenn wir so etwas Großes bauen, dann können wir immer hier im schönen Babel bleiben. Der Turm soll uns immer wieder daran erinnern, was wir Menschen alles schaffen können.!“

 Und sie begannen, diesen Turm zu bauen. Er war breit. Er war stabil. Er war mächtig hoch. Was für ein großer Turm! So ein hohes Gebäude hatten Menschen noch nie vorher gebaut. Viele Menschen arbeiteten daran: die einen holten den Lehm aus der Erde, die anderen formten die Steine, die nächsten brannten sie und wieder andere brachten sie zum großen Bauplatz. Die Menschen dachten nicht mehr an Gott, der die Erde gemacht hatte und der ihnen gesagt hatte, dass sie überall wohnen sollten. Sie dachten nicht mehr an Gott und beteten nicht mehr zu ihm. Sie fühlten sich stark und mächtig. So stark wie ihr großer Turm.
(Steine zur Seite legen und die kleinen Steine aufeinander türmen.)

Aber Gott hatte die Menschen nicht vergessen. Vom Himmel sah er sich ihre Stadt und ihren Turm an. Für ihn sah das alles ganz klein aus. So klein, wie wenn man im Flugzeug sitzt und auf die Erde ganz unten schaut. „Sie bauen einen Turm, weil sie denken, dass sie dann groß und mächtig sind und für immer hier in Babel bleiben können. Das gefällt mir nicht. Ich werde den Menschen unterschiedliche Sprachen geben. Dann können sie nicht mehr miteinander reden und müssen dann doch tun, was ich von ihnen wollte. Dann müssen sie in alle Länder dieser Erde ziehen.“ 

Und genauso kam es dann auch. Auf einmal verstand der eine Handwerker den anderen nicht mehr. Einer sagte: „Wir brauchen heute noch 1000 Steine. Schafft ihr das? „Hähh?“ sagten die anderen in einer anderen Sprache: „Was hast du gesagt? Ich verstehe dich nicht!“ 

So konnten die Menschen ihr großes Bauwerk, den riesigen Turm nicht zu Ende bauen. 
Weil keiner mehr verstand, was der andere zu ihm sagte,  kam es immer wieder zu Missverständnissen und Streitereien. Deshalb trafen sich die Leute immer seltener. Nach einer Zeit trennten sie sich und taten genau das, was  Gott von Anfang an gewollt hatte: Sie verteilten sich über die ganze Erde. Überall sprach man ab jetzt unterschiedliche Sprachen: türkisch und chinesisch, hebräisch und indianisch, deutsch und philippinisch. Gott wollte dass die Menschen in verschiedenen Völkern lebten – nicht in einem einzigen. Er wollte, dass die Menschen ganz unterschiedlich sind, und nicht alle gleich. 
Die Menschen hatten gedacht: „Zusammen können wir alles schaffen. Gott brauchen  wir dazu nicht.“ Aber Gott hatte den Menschen gezeigt, dass sie nicht alles schaffen und er viel mächtiger war als sie. Obwohl sie gute Ideen hatten und viele Dinge konnten: Gott war größer als die Menschen. 

Gott ist auch viel größer als wir. Auch wir können heute tolle Sachen: manche können Computer bauen, andere schnelle Autos oder Flugzeuge herstellen. Aber Gott ist viel mächtiger und viel klüger als die Menschen. 
Kreativbausteine

Lieder
„Hallelu-, Hallelu-ja, preiset den Herrn“ (Tradit.) in unterschiedlichen Sprachen singen: 

· Praise ye the Lord
· Gloire au Seigneur

· Doxa Theou

· Tumsifuni

“Mein Gott ist größer als die Berge” (Tradit.)

Turmbauen
 mit Duplosteinen oder mit Play Mais (Flips for kids www.flips4kids.de  5000 Stück 20€ ; Original Play Mais – in jedem Spielwarenladen -  1000 Stück ca. 17 €) einen möglichst hohen Turm bauen.
· Die Menschen in Babel konnten nicht mehr miteinander reden, weil sie sich nicht mehr verstehen konnten: Die Kinder bauen gemeinsam einen möglichst hohen Turm, ohne miteinander zu reden.

· Nicht miteinander reden zu können ist ähnlich, wie wenn man nichts sehen kann: Die Kinder bauen mit verbundenen Augen gemeinsam einen möglichst hohen Turm.

· (Für ältere Kinder) Die Menschen in Babel verstanden die Anweisungen ihrer Chefs nicht, konnten sie also auch nicht ausführen: Gruppen von 2-4 Kindern versuchen jeweils einen Turm zu bauen. Jede Gruppe hat die gleiche Anzahl an Bausteinen (duplos, PlayMais, Kartons). Einer ist der Chef und gibt den anderen Anweisungen, aber ohne zu reden, sondern nur durch Pantomime, Zeigen und Aktionen: Wenn er will, dass sie zu einer bestimmten Stelle gehen, nimmt er sie an die Hand und führt sie hin. Wenn er will, dass sie etwas aufheben, bewegt er ihre Hände in die entsprechende Position etc. Wer will, kann daraus ein Wettspiel machen: Welche Gruppe hat nach einer festgelegten Zeit den höchsten Turm gebaut?

Bild betrachten

Leihe in der Bibliothek einen Kunstbildband mit dem Gemälde von P.Bruegel „Turmbau zu Babel“ aus und betrachte es mit den Kindern. Dabei kann die Geschichte wiederholt werden.
Fremdsprachen hören

Viele Kinder finden es witzig, Leuten zuzuhören, die eine für sie fremde Sprache sprechen. Wenn es Mitarbeiter gibt, die eine andere Sprache beherrschen, können sie den Kindern einfach etwas erzählen und ihnen das Ganze hinterher übersetzen.

Vielleicht gibt es auch Worte, die sich witzig anhören (z.B. Fahrradweg oder Mofa/Moped auf Holländisch: fietspad bzw. bromfiets).

In vielen Leihbüchereien kann man auch Kinder-Hörspielkassetten in anderen Sprachen ausleihen.

